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breiten  freien R au m  zu lassen, dam it jede au f den einzelnen Bogen a n ­
geführte A rt leicht abgetrennt werden kann.

5. D ie  M anuscrip te  im  J a n u a r  einzusenden, da in  der ersten H älfte  des F e b ru a rs  
m it der B earbeitung  derselben begonnen w ird .

D ie  geehrten H erren M ita rb e ite r  w erden ergebenst ersucht, ihre ornithologischen 
B eobachtungsnotizen an den zeitigen Vorsitzenden des Ausschusses, Di-. R u d o l f  
B l a s i u s ,  B r a u n s c h w e ig ,  P e t r i t h o r p r o m e n a d e  2 5 , einzusenden und zw ar im  
J a n u a r  1886 fü r  das B eobachtungsjahr 1 8 8 5 , im  J a n u a r  1887 fü r das J a h r  
1886 u . s. f. D ie  F rag e n  in  B etreff des Vorkommens der in  Verzeichniß A au f­
geführten A rten  sind möglichst sofort zu beantw orten.

I n  zweifelhaften diagnostischen F ällen  ist der Unterzeichnete gern zur A uskunft 
bereit und b it te t ,  die betreffenden V ögel, resp. E ier oder Nester zur B estim m ung 
an  ihn  einzusenden, resp. andere F rag e n  zu stellen.

Je d e r  M ita rb e ite r  e rh ä lt, wie b isher, die vom Ausschüsse zu veröffentlichenden 
Jah resb erich te  und K arten , zu denen er Notizen eingeliefert hat.

Der Vorsitzende des Ausschusses für die Beobachtungsstationen der 
Vögel Deutschlands, 

v r . Rudolf Blasius.
D ie Redaktion der M onatsschrift ist sehr gern erb ö tig , die ih r  zugehenden 

Beobachtungen von S e ite n  der M itg lieder unseres V ereins an  H errn  v r .  R . B lasiu s 
zu überm itte ln , sowie sie sehr gern in jeder Weise etw aige au f den I n h a l t  obigen 
A u fru fs  bezügliche F ragen  den M itg liedern  beantw orten  und in  etw a zweifelhaften 
F ällen  jegliche nähere A uskunft ertheilen w ird . K. T h .  L ie b e .

Zwei neue Brutplätze der rr liiK iN n  lin n r in  (L).
Von Major A le x a n d e r  von H om eyer.

E s ist eine bekannte T hatsache, daß der F lachsfink, der u n s  in Deutschland 
regelm äßig im  W in te r besucht, ein S om m er- resp. B ru tvogel des N ordens ist.

E in  gewisses Aufsehen machte daher seiner Z eit in Fachkreisen die M itthe ilung  
des H errn  P f a r r e r  H a n f 'im  J o u r n a l  fü r  O rnithologie, daß er unsern Vogel b rü ­
tend in  den B erg thä lern  T y ro ls  gefunden habe. —  Z u  verw undern  w ar diese 
Sache übrigens nicht, da vielfach eine faunistische Zusam m engehörigkeit der Hoch­
alpen und des Hochnordens konstatirt ist, wobei V ierfüß ler, Schm etterlinge, P f la n ­
zen genügend Beweisstücke liefern.

Trotz alledem machte es m ir V ergnügen , daß auch ich unseren Vogel „ a ls  
ziemlich häufigen B ru tv og e l"  im  O ber-E ngadin  1876 und 78 a n tra f . Besonders
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häufig w a r er dicht bei P o n lre s in a , u n terh a lb  an  der B e rn in a  oder am  Malschbach, 
wie die G rau bü nd en er sagen. E r  liebt das G erö llte rra in  der flachen, breiten  T h a l­
sohle, wie solches sich vielfach am  O ber-S ee  und seinen Nebenflüssen findet. H ier 
liegen große Blöcke neben- und übereinander, S ch u tt in  w irren  M assen, w ährend 
Tam arisken und einzelne niedere, oft verkrüppelte Lärchen und R o th tann en  m it 
S em perv iven  und S a x ifra g e n  die H auptvegetalion  ausm achen, und im  J u l i  a ls  
Tum m elplätze der A pollo's (?u inu 88 iu 8 ) erscheinen. A uf ähnlichen P lätzen  fand 
ich unseren Vogel auch bei S a m a d e n , S i lv a p la n a  und S i lz  M a ria . Vielfach 
machen sich unsere L ieblinge in  den T am arisken zu schaffen. S ie  entnehmen m it 
V orliebe au s den wolligen Fruchthülsenfasern  das jweiche, baum w ollenartige Nest­
m a te ria l; sie stellen nach dem leider fü r  die Wissenschaft viel zu früh  verstorbenen 
G rafen  T u r a t i  au s  M a ila n d  das Nest gern in die T am arisken selbst, oder in  die 
ebenfalls strauchartigen A lpenrosen. Ich  selbst —  m it dem S chm etterlingsfang  zu 
sehr beschäftigt —  habe kein Nest gefunden, allerd ings auch nicht viel danach ge­
sucht. Jeden fa lls  dürste m an  das Nest au f Nadelholz „Hochoben" vergebens suchen.

D e r Flachsfink verräth  sich in  den W onne-M onaten  ( J u n i  und J u l i )  sofort 
durch seinen G esang. E r  läß t denselben namentlich M orgens um  9 U hr bei Hellem 
lichten Sonnenschein hören, wobei er gern erhöht, etw a au f der Spitze einer T a n n e  
sitzt; doch auch Abends erfreu t der G esang, selbst auch kurz vor und nach S o n n e n ­
u n tergang , selbst auch später noch, w enn es bereits völlig dunkel ist. S o  vernahm  
ich den G esang einm al bei S i lv a p la n a  A bends 10 U hr. W er sollte da nicht an  die 
nordischen Kollegen unseres V ogels e rin nert werden, die ihren  brütenden Weibchen 
noch um  die Z eit der M itternachtssonne vorsingen!

N euerd ings t r i t t  noch ein neuer B ru tp latz  unseres V ogels hinzu und da der­
selbe sich in  Norddeutschland befindet, so d arf dies unsere besondere V erw underung 
erregen. —  D ieser neue B ru tp la tz  ist H iddens-O e, die kleine unbedeutende Ostsee­
In s e l ,  die nordwestlich dicht nachbarlich R ügen  liegt. W iederholt habe ich dort m it 
H errn  R udolph T a n c rs , dem bekannten O rn ithologen  und S a m m le r  au s  A nclam  
gebadet und praktische O rn ithologie und Lepidopterologie getrieben. —  1883 im  J u l i  
beobachteten w ir nun  daselbst einen F lu g  von 40 —  50 Flachsfinken. D ieselben 
hielten sich in  dem W estgebiet des O berlandes und nam entlich in  den neuen Kiefer­
K ultu ren  und den Dickichten des S tra n d d o rn s  (H ip p o p lla e )  auf, wie Letzterer —  
m it einigen K iefern durchwachsen —  au f dem so genannten A lexander-R utsch steht 
d. h. also der P a r t ie ,  die vor einigen J a h re n  einige 40 F u ß  nach dem sandigen 
S tra n d e  zu heruntergerutscht ist, herbeigeführt durch kleine tiefliegende Quellwasser. 
D ie  Wichtigkeit der Beobachtung sofort erkennend, lief F reund  T a n c re  m it u n ­
glaublicher Schnelligkeit nach der Bade-H eim stätte, holte daher das G ew ehr m it 
Z u th a ten  und ging gleich zur J a g d  über. D ie Vögel flogen viel h in  und her, denn
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es w a r gegen 4 U hr N achm ittags: sie suchten N ahrung  am  S tra n d b e ifu ß  und an  
niederen S an dp flanzen , und w aren  —  sich verfolgt sehend —  ziemlich flüchtig und 
scheu. H err T a n c re  w a r  unerm üdet h in terher, w as bei den S an d d ü n en  und der 
Hitze keine Kleinigkeit w a r : bald ging es bergauf, bald bergab, bald durch losen S a n d , 
bald durch stechenden S tra n d d o rn . Ich  lag w ährend der Z eit zwischen einzelneu 
kleinen K iefern , so daß ich das J a g d te rra in  ziemlich übersehen konnte. Leider 
konnte ich mich eines afrikanischen Venen-Leidens halber an  der J a g d  nicht be­
te i l ig e n , ich m ußte den F u ß  schonen. D a n n  und w ann  hörte ich einen S chuß , 
dann  und w an n  sah ich auch in  der E ntfernung  den J ä g e r . D a n n  und w ann 
hörte ich die Vögel. W ie es n un  aber au f der J a g d  so oft passirt, daß gerade 
der, welcher kein G ew ehr besitzt, den größten A n lau f hat, so auch h ie r :  der ganze 
T ru p p  Leinsinken siel dicht bei m ir  ein. W ährend  die ro thbrüstigen M ännchen sich 
au f die kleinen K iefern setzten und w arnend  k räh ten , lief das graue Volk d. h. die 
J u n g e n  sorglos zwischen den niederen F utterp flanzen . —  D ies  hübsche Schauspiel 
spielte sich w ährend m ehrerer M in u te n  au f kaum 10— 15 S ch ritten  vor m ir ab, 
dann  erscholl lau te s  R ufen  und die Gesellschaft ging weiter.

Endlich w ar die J a g d  vorbei,' T a n c re  kam bei m ir „halb  tod t"  an , er hatte  
junge  Vögel erlegt. Diese zeigten sämmtlich das Nestkleid, es saßen sogar noch 
einzelne Kielschuppen zwischen den jungen kaum ausgewachsenen Federn. D ie  wissen­
schaftliche Untersuchung ergab zur G enüge, daß w ir es h ier m it au f der In s e l  a u s ­
gebrüteten  Ju n g e n  zu thun  hatten.

Inzw ischen sind die T hiere  der vorzüglichen S a m m lu n g  des H errn  T a n c re  
einverleib t, und bald d a rau f von H errn  1)r. R udolph B lasiu s eingehend besichtigt 
worden, und gereicht es u n s  zur besonderen F reude, daß auch dieser Forscher unserer 
M einu ng  w ar.

S o m it haben w ir einen zweiten neuen V rutp latz der I>ivA'i1Ia l iu rn ia , der 
um  so interessanter, da er der „erste" in  Deutschland ist.

G r e i f s w a l d ,  den 15. J u n i  1884.

Ornithologische Rückblicke auf das Jahr 1884.
Von K a rl K rezschm ar.

D ie Z eit des L aubfalles ist vorüber, und dichter Schnee deckt beim N ieder­
schreiben dieser Z eilen  die Erde. Schnell, wie ein schöner T ra u m , ist wieder ein 
J a h r  der Forschung und Beobachtung verflogen. M it  dem letzten L aubfall, a ls  die 
ersten Schneeflocken in  unseren B ergen  fielen, schied u nerw arte t au s  diesem Leben 
der M a n n , welcher m ir wenige Wochen zuvor noch in  seiner freundlichen, biedern
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